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AMÖNEBURG.Wegen des Ver-
dachts des illegalen Handels
mit Betäubungsmitteln in
nicht geringer Menge führt
die Staatsanwaltschaft Mar-
burg ein Ermittlungsverfah-
ren gegen einen 31-Jährigen
durch, nachdem die Kriminal-
polizei Marburg am Dienstag,
10. Mai, bei einer Hausdurch-
suchung unter anderem eine
professionelle Indoorplantage
vorfand. Wie die Polizei mit-
teilte, befindet sich der mut-
maßliche Betreiber inzwi-
schen in Untersuchungshaft.

Etwa 330 nahezu erntereife
Marihuana-Pflanzen, um-
fangreiches Equipment, mehr
als 180GrammAmphetamine,
mehrere Handys, 500 Euro
Bargeld und zwei Schlagwaf-
fen stellten Beamte der Krimi-
nalpolizei sicher, als sie am
Dienstag einen Durchsu-
chungsbeschluss des Amtsge-

richts Arnsberg vollstreckten.
Die in voller Blüte stehenden
Pflanzen befanden sich im
Keller und Obergeschoss des
Hauses und dürften gemein-
sam mit dem Equipment laut
Polizei einen Wert von etwa
100000 Euro haben. Der er-
wartete Ertrag soll bei etwa 27
Kilogramm hochwertigem
Marihuana gelegen haben,
wie die Polizei berichtete.

Die Vorführung des Be-
schuldigten fand am Mitt-
woch, 11. Mai, am Amtsge-
richt Marburg statt. Die zu-
ständige Haftrichterin erließ
auf Antrag der Staatsanwalt-
schaft Marburg einen Haftbe-
fehl wegen des dringenden
Tatverdachts des illegalen
Handels mit Betäubungsmit-
teln in nicht geringer Menge
sowie der Haftgründe der
Flucht- und Wiederholungs-
gefahr.

AMÖNEBURG. Zahlreiche
Menschen engagieren sich im
Amöneburger Stadtgebiet
beispielsweise über die Bür-
gerhilfe für ihre älteren und
hilfsbedürftigen Mitbürgerin-
nen und Mitbürger. Doch bei
allem Ehrenamt braucht es
unbedingt einehauptamtliche
Anlaufstelle für ältere Men-
schen, betont Elena Zarges,
diebeiderErstellungeinesAl-
tenhilfekonzeptes bezie-
hungsweise dem Projekt „Gut
leben und alt werden in Amö-
neburg und den Stadtteilen“
die Fäden in der Hand hält.
Dies war bereits ein Grundge-
danke, den die Initiatorinnen
und Initiatoren auf Seiten von
Stadt, Bürgerverein und Se-
niorenbeirat im Vorfeld ge-
fasst hatte. „Aber wir rennen
auch bei denBürgerinnen und
Bürgern sowie den Mitglie-
dern der Ortsbeiräte und der
Stadtverordnetenversamm-
lung mit dem Ansatz offene
Türen ein“, sagt Zarges und
verweist darauf, dass es bei-
spielsweise für eine Leitstelle
Älterwerden vom Landkreis
auch Fördermittel gibt.

505 Menschen hatten auf
dem Weg zum Altenhilfekon-
zept einen Fragebogen aufge-
stellt. Nicht ganz so groß war
das Interesse am nächstem
Schritt: einem Workshop, der
nun stattfand. „Das Tolle war,
dass viele jüngere Menschen
mitmachten“, freut sich Zar-
ges, während Bürgermeister
Michael Plettenberg heraus-
stellt, dass der älteste Teilneh-
mer der Veranstaltung 91 Jah-
re alt war. „Wohnen und Mo-
bilität“ sind Themen, die den
Menschen besonders am Her-
zen liegen, soZarges:Die Jün-
geren hätten beispielsweise
gerneAlternativenzumAuto–
die Älteren würden sich wün-
schen, auch ohne Auto mobil
zu sein. Verwunderlich sei da-
bei jedoch,dassderBürgerbus
zwar in der Theorie eine Ant-
wort sei, sie in der Praxis aber
vergleichsweise wenig ge-
nutzt werde. Es sei beimBürg-
erbus jedoch der Wunsch auf-
gekommen, dass bestimmte
Veranstaltungen gezielt an-
gefahren werden: „Da ist aber
das Problem, dass mehr eh-
renamtliche Fahrerinnen und
Fahrer benötigt würden.“

Während des Workshops
standen drei Themen im Mit-
telpunkt der Diskussionen:
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„Beteiligung und Mitbestim-
mung“, „sorgende Nachbar-
schaften“ und „Begegnungs-
orte“. Der Zusammenhalt in
Nachbarschaften sei zwar ge-
rade in Corona-Zeiten wieder
stärker geworden und die
Menschen würden wieder
mehr „nach links und rechts
als nur auf sich“ schauen, er-
klärt Zarges. Dennoch gebe es
den Wunsch, dass die Gesell-
schaft wieder mehr zusam-
menwächst. Es stellt sich die
Frage, wie gerade jüngere
Menschen integriert werden
können. Ein Ansatz ist, Stra-
ßenfeste zu initiieren, um das
Kennenlernen zu fördern.“
Ein weiterer Wunsch betreffe
Begegnungsstätten. „Die gibt
es zwar, zum Beispiel den
Mehrgenerationenplatz in
Mardorf. Aber sie werden
nicht richtig angenommen“,
sagt Zarges: „Vielleicht liegt
es daran, dass er mitten im
Dorf ist. Vielleicht aber auch
daran, dass dort keine Veran-
staltungen angeboten wer-

den.“ Und so sei ein Gedanke,
„rotierendeVeranstaltungen“
einzuführen – also solche, die
abwechselnd in den Stadttei-
len ausgerichtet werden. Zu-
demgebeesdenWunsch,dass
Tanztees und Cafés initiiert
werden. Des Weiteren wurde
die Idee entwickelt, private
Gärten für Treffen zu öffnen.
Und Friedhöfe waren ein gro-
ßes Thema, so Zarges: „Sie
könnten so umgestaltet wer-
den, dass dort gemeinsames
Trauern ermöglicht wird.“

In Dörfern sollten wieder
Treffpunkte entstehen

Ein wichtiges Zwischen-
ergebnis istmeinesErachtens,
dasswir in unserer Stadt, ganz
allgemeingesprochen,Barrie-
ren abbauen müssen, um hier
gut oder noch besser im Alter
leben zu können“, fügt Plet-
tenberg hinzu: „Manche die-
ser Barrieren sind baulicher,
andere sozialer Art – und wie-
der andere haben wir viel-

Weltladen
fordert gerechte

Preise
KIRCHHAIN. Der Weltladen
Kirchhain beteiligt sich
zum Weltladentag am
Samstag, 14. Mai, mit einer
Aktion an der bundeswei-
ten Kampagne „Mächtig
unfair“ des Weltladen-
Dachverbandes. Dazu fin-
det am Samstag von 10 bis
13Uhr eineAusstellungmit
verschiedenen Alltags-
gegenständen statt, um da-
rauf aufmerksam zu ma-
chen, dass viele Produzen-
tinnen und Produzenten
weltweit kein existenzsi-
cherndes Einkommen aus
dem Handel mit ihren Pro-
dukten erzielen. Helga Sitt
vom Vorstand „Kirchhain
Fair handeln“ erklärt, dass
die Preise, die Produzentin-
nen und Produzenten er-
halten, häufig nicht einmal
die Produktionskosten de-
cken. Insgesamt fordern
zum Weltladentag hunder-
te Weltläden bundesweit,
dass die Gewinne entlang
globaler Lieferketten ge-
rechter verteilt werden
müssen.

2Weitere Informationen
können online unter der Web-
site www.weltladen.de/
kampagne oder beimWeltla-
den Kirchhain, Telefonnum-
mer 06422/8668707, ein-
geholt werden.

Die Kriminalpolizei fand eine Indoorplantage vor und stellte die Marihuana-Pflanzen sicher. FOTO: POLIZEI

Polizei stellt etwa 27 Kilogramm Marihuana sicher
Haftbefehl gegen mutmaßlichen Betreiber einer Indoorplantage / Pflanzen und Equipment im Wert von knapp 100000 Euro

Beobachtung der
Mondfinsternis
KIRCHHAIN. Die Volksstern-
warte Marburg lädt bei klarem
Himmel in Richtung Südwest
zur Beobachtung des Beginns
der totalen Mondfinsternis am
Montagmorgen, 16. Mai, ab 4
Uhr in die Sternwarte in Kirch-
hain ein. „Es handelt sich dabei
um eine der wenigen, in die-
sem Jahrzehnt bei uns beob-
achtbaren Mondfinsternisse“,
sagt Reiner Boulnois.

KURZNOTIZEN

Stationenweg in
der Fußgängerzone
KIRCHHAIN. In diesem Jahr
wird der ökumenische Weltge-
betstag mit einem Stationen-
weg am Samstag, 14. Mai, von
9.30 bis 12.30 Uhr in der Kirch-
hainer Fußgängerzone gefei-
ert. „Zukunftsplan Hoffnung“ –
so heißt in diesem Jahr der
Gottesdienst, den Frauen aus
England, Nordirland undWales
entworfen haben. Hoffnung?
Weltweit blicken Menschen mit
Verunsicherung und Angst in
die Zukunft. Die einzelnen Bau-
steine des Gottesdienstes sol-
len an den verschiedenen Sta-
tionen sichtbar, hörbar, erfahr-
bar und erlebbar werden. Die
Jugendband der evangeli-
schen Kirchengemeinde be-
gleitet den Stationenweg mu-
sikalisch.

Wanderung
mit Grillparty
KIRCHHAIN. Der Kirchhainer
Wanderverein bietet am Sonn-
tag, 22. Mai, eine etwa sechs
Kilometer langeWanderung in
der Umgebung von Kleinseel-
heim mit anschließender Grill-
party an. Treffpunkt ist um 10
Uhr der Parkplatz Römer zur
Bildung von Fahrgemeinschaf-
ten nach Kleinseelheim. Das
Grillen ist für etwa 12 Uhr vor-
gesehen.

2Anmeldungen können bis
Freitag, 20. Mai, unter der Tele-
fonnummer 06422/2557 ein-
gereicht werden.

Mehr Wohnraum für Ältere
Während Workshops zum Altenhilfekonzept kommen verschiedene Wünsche zur Sprache

leicht auch im Kopf, die es zu
überwinden gilt. Zum Bei-
spiel, wenn man bereits durch
das Teilen von bestehenden
Ressourcen einen Mehrwert
für die Gesellschaft schaffen
könnte. Wir sollten in unseren
Dörfern ganz bewusst wieder
mehr soziale Orte und Treff-
punkte schaffen, und solche,
die es schon gibt, unterstützen
und gezielt ausbauen.“

Beim ThemaWohnen stellt
Plettenberg Synergien zum
Klimaschutz und der Stär-
kung des Ortsbestandes he-
raus: „Wir benötigen mehr
zeitgemäßen, zumindest bar-
rierearmenWohnraum fürÄl-
tere, damit sie sich in unge-
eigneten Immobilien nicht
überfordern, und vielleicht
jungen Menschen Platz
schaffen für den Wohntraum,
der zu deren Lebenssituation
passt. Die Befragung zeigt
auf, dass dieMenschen bereit
sind ausgetretene Pfade zu
verlassen und Neues auszu-
probieren.“

An drei Tischen diskutierten die Workshop-Teilnehmer in wechselnder Besetzung unterschiedliche Themen. FOTO: STADT AMÖNEBURG

Ein wichtiges
Zwischenergebnis ist
meines Erachtens, dass
wir in unserer Stadt,
ganz allgemein
gesprochen, Barrieren
abbauen müssen,
um hier gut oder noch
besser im Alter leben
zu können.
Michael Plettenberg, Bürgermeister


